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Der Weltkrieg.

CLVII. Die Ereignisse an der Westfront.
Den Schlachten um Arras und um Reims sind an

der Westfront weitere Operationen gefolgt. Sie
bestehen in einer Wiederholung der'britischen nnd
französischen Offensiven gegen die deutschen
Stellungen zwischen Lens und der Suippe. Statt diese

Ereignisse in ihren Einzelheiten zu betrachten,
ziehen wir es vor sie in ihrer Geamtheit zu
behandeln.

1. Die britisch-französischen Ergänzungsoffensiven.
Nachdem auf dem westlichen Kriegsschauplätze

gegen Ende März zwischen der Scarpe und der
Aisne die große deutsche Umgruppierung ins Werk
gesetzt worden war, durch welche die bisher
innegehabten, über Bapaume, Peronne, Roye, Noyon
verlaufenden Stellungen in eine Linie zurückgenommen

wurden, die im allgemeinen durch die
Punkte Cambrai, St. Quentin, Laon markiert wird,
waren von Seiten der britischen und französischen
Heeresleitung zwei Operationen mit Sicherheit zu
erwarten. Die erste mußte in der sofortigen
Ausnutzung der gegnerischen Linienzurüeknahme durch
die Aufnahme des Vormarsches zwischen der Scarpe
und der Aisne bestehen, denn ein gegnerischer
Rückzug kann, namentlich im Stellungskrieg,
operativ und taktisch nur dadurch ausgenützt werden,
daß man dem Gegner folgt. Die zweite konnte in
einer operativen Erweiterung dieses Vormarsches
auf beiden Flügeln bestehen und mußte, da die
deutschen Truppen hier nördlich der Scarpe und
längs und südlich der Aisne ihre ursprünglichen
Stellungen noch fest in der Hand hielten, zu einer
offensiven Operation werden, deren Richtungen in
der heutigen Skizze durch die Pfeile angedeutet
sind.

Wie gleichfalls aus der Skizze ersichtlich ist,
hatte der allgemeine Frontverlauf infolge der
deutschen Umgruppierung und des britisch-französischen

Vormarsches zwischen der Scarpe und der
Aisne den durch den breiten Strich markierten Zug
erhalten. Die linke, aus britischen Truppen
bestehende Vormarschgruppe hatte sieh zwischen der
acarpe und der Somme sowohl Cambrai wie St.
Quentin genähert und eine dem Laufe des die

Scheide mit der Somme verbindenden Kanalstückes
gleichlaufende Aufstellung bekommen. Die
zwischen der Somme und dei* Oise vorgehende
französische Mittelgruppe hatte sich gleichfalls nahe an
St. Quentin herangeschoben. Dagegen war die
rechte, ebenfalls von französischen Streitkräften
gestellte Flügelgruppe, die zwischen der Oise und
der Aisne operierte, durch das schwierige
Durchzugsgelände und den deutschen Widerstand
aufgehalten, noch ziemlich weit von Laon abgeblieben.
Auf diese Weise waren sowohl auf dem linken wie
auf dem rechten Vormarschflügel Situationen
entstanden, die aus den verschiedensten hier bereits
schon einmal erörterten Motiven eine Korrektur
erforderten. Diese Korrektur konnte, wie weiter
oben angedeutet worden ist, nur auf dem Wege einer
Angriffsoperation geschaffen werden, deren Hauptziel

in erster Linie in einem Zurückdrücken der
den britischen wie den französischen äußern
Vormarschflügel in flankierendem Sinne bedrohenden
deutschen Stellungen unmittelbar südlich der
Scarpe und nördlich der Aisne bestehen mußte. Das
führte auf dem britischen Flügel am Ostermontag
zu der Schlacht um Arras, deren Kampffront sich
nach und nach von südlich der Scarpe bis nördlich
von Lens ausgedehnt hat.

Auf dem französischen Flügel entstand daraus
um die Mitte April die Schlacht um Reims mit
einer Frontausdehnung von der Aisne östlich von
Soissons bis zur Suippe nordwestlich von Souain.
Weil beide Schlachten in erster Linie die durch die
Vormarschoperation erreichten Vorteile und den

Ruckgewinn eigenen Bodens ausbauen und
ergänzen sollten, so hat man wohl auch die Berechtigung,

sie, wie es in der Uelxrsehrift geschehen
ist, als Ergänzungsoffensiven zu bezeichnen. Das
soll gar nicht in einem Gegensatze zu der von den
deutschen Heeresberichten gebrauchten Terminologie

geschehen, die beide Schlachten und die
ihnen nachfolgenden weiteren Offensivstöße als
Durchbruchsoperationen tituliert, und von ihrem
Standpunkte aus hiezu auch völlig legitimiert ist.
Im übrigen gehen über die Zweckmäßigkeit und die
Ausführbarkeit von Durchbruchsunternehmungen
die Anschauungen weit auseinander. Die einen
halten einen taktischen Durchbruch, wie er in
vorbildlicher Weise im amerikanischen Sezessions-
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